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Übungen zu Wahrscheinlichkeitsrechnung - Blatt 14

(Lösungsvorschläge)

Aufgabe 1

Zu jeder Frage gibt es drei Antwortmöglichkeiten, wobei genau eine davon richtig
ist.

(a) Seien X und Y zwei unkorrelierte Zufallsvariable auf einem Wahrscheinlich-
keitsraum (Ω,F , P). Dann gilt:

i) Var(XY ) = Var(X)Var(Y )

ii) FX,Y (x, y) = FX(x) · FY (y)

iii) Var(X + Y ) = Var(X) + Var(Y )

(b) Sei (Ω,F , P) ein Wahrscheinlichkeitsraum und seien A, B, C Ereignisse mit
A, B, C 6= ∅.

i) P(AC ∩B) = P(B)− P(A)

ii) P(A ∩B ∩ C) = P(A) · P(B) · P(C)

iii) Wenn A ∩B = C und C ⊂ B, dann P(A|B ∩ C) = 1.

Lösungsvorschlag:

(a) Nur iii) ist richtig. Die Aussagen i) und ii) gelten im Allgemeinen nicht

(zum Beispiel folgt aus der Unkorreliertheit im Allgemeinen nicht die Unab-
hängigkeit der Zufallsvariablen, welche für Aussage ii) erforderlich ist).

(b) Nur iii) ist richtig (P(A|B ∩ C) = P(A∩B∩C)
P(B∩C)

= P(C)
P(C)

= 1). Die Aussagen i)

und ii) gelten im Allgemeinen nicht: i) gilt nur, wenn zusätzlich A ⊂ B
vorausgesetzt wird. Für ii) ist zusätzlich Unabhängigkeit von A, B und C
erforderlich.

Aufgabe 2

Die Koe�zienten p und q einer quadratischen Gleichung x2 + px + q = 0 werden
zufällig im Intervall (0, 1) gewählt. Wie groÿ ist die Wahrscheinlichkeit, dass die
Lösungen x1 und x2 dieser Gleichung reelle Zahlen sind? (Bem.: Die Lösungen sind
reell, wenn die Diskriminante D = p2 − 4q ≥ 0 ist)

Lösungsvorschlag:

Vgl. Skript.

Aufgabe 3

Ein fairer Würfel wird n-mal geworfen. Sei X̄n = Sn

n
, wobei Sn die Anzahl der

geworfenen Augenzahlen kleiner als 3 angibt (also die Anzahl der Würfe mit Au-
genzahl kleiner als 3). Der Würfel soll mindestens so oft geworfen werden, dass
mit einer approximativen Sicherheit von mindestens 95% die Zufallsvariable X̄n

um weniger als 0.02 von 1
3
abweicht.

(a) Wie groÿ muss n nach dem zentralen Grenzwertsatz gewählt werden? (Hin-
weis: Φ−1(0.975) = 1.96)



(b) Wie viele Würfe wären nach der Tschebyschew-Ungleichung erforderlich?

Lösungsvorschlag:

(a) Es gilt Sn ∼ Bin
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Also n = 2135.
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Also n ≥ 11111.1̄, d.h. n = 11112.



Aufgabe 4

Eine Firma produziert Fernsehgeräte. Mit Wahrscheinlichkeit 0.06 ist ein produ-
ziertes Gerät defekt. Bei der Endprüfung zeigt das Prüfgerät mit Wahrscheinlich-
keit 0.85 bei defekten und mit Wahrscheinlichkeit 0.1 bei nicht defekten Geräten
einen Fehler an. Ein zufällig ausgewählter Apparat werde nun geprüft. Mit welcher
Wahrscheinlichkeit

(a) zeigt das Prüfgerät einen Fehler an?

(b) ist dieser Fernsehapparat defekt, falls das Prüfgerät nichts anzeigt bzw. einen
Fehler anzeigt?

Lösungsvorschlag:

D: Gerät wird defekt produziert
F : Bei der Prüfung wird ein Fehler angezeigt

Gegeben: P(D) = 0.06, P(F |D) = 0.85, P(F |DC) = 0.1.

(a) P(F ) = P(F |D)P(D) + P(F |DC)P(DC) = 0.85 · 0.06 + 0.1 · 0.94 = 0.145

(b) P(D|FC) = P(F C |D)P(D)
P(F C)

= 0.15·0.06
0.855

≈ 0.0105


